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Stichworte und wichtige Zitate

1) Was ist Mittelalter?

Definition „Mittelalter“: „[…] das Mittelalter ist ein Zeitraum, der nach Übereinkunft in der historischen Wissenschaft von ca. 500 – ca. 1500 reicht und auf den europäischen Raum begrenzt ist. Feste Eckdaten lassen sich nicht festlegen, man muss von fließenden Übergängen auf mehreren Ebenen der Geschichte ausgehen.“ 
(Ulrich Knefelkamp: Das Mittelalter. Geschichte im Überblick, 4., durchgesehene Auflage, Paderborn: Brill/Schöningh, 2022, S. 14f.)

Problematik des Mittelalterbegriffs: Wertungen, Perspektiven

Mediävistik als interdisziplinärer Forschungsgegenstand


2) Wer macht Kultur?

Ständeordnung:
Got hât driu leben geschaffen: / gebûre, ritter unde pfaffen.
 (Freidanks Bescheidenheit, 27,1-2, hier zitiert nach Joachim Bumke: Höfische Kultur. Literatur und Gesellschaft im hohen Mittelalter, München: dtv, 102002, S. 39)

Unterscheidung:
Litterati = diejenigen, die Latein beherrschen (v. a. Klerus, geistlich Gebildete)
Illitterati = diejenigen, die kein Latein beherrschen, sondern „nur“ die Volkssprache
Latein ist die Bildungssprache des Mittelalters und die Sprache der Kirche

Bildungsinhalte:
Trivium: (1) Grammatik; (2) Rhetorik; (3) Dialektik
Quadrivium: (1) Arithmetik; (2) Musik; (3) Geometrie; (4) Astronomie

Weltwahrnehmung: 
a) Beispiel Londoner Psalterkarte, vgl. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Londoner_Psalterkarte#/media/Datei:Psalter_world_map.jpg 

b) Unterscheidung: Bibel = Buch der Bücher, Natur = Buch der Welt
„Das vermeintlich perspektivlose Mittelalter hat die eigene, ihm gemäße Art der Perspektive in der spirituellen Transparenz des Seienden. Sie ergibt sich in dem vom Irdischen sich lösenden Aufblick und Durchblick zur spirituellen Bedeutungswirklichkeit des im Kreatürlichen vorhandenen Zeichens. Sie ist Perspektive im wahrsten Sinne, indem sie durch das Sichtbare auf das Unsichtbare, durch das Significans auf das Significatum hindurchschaut.“
(Friedrich Ohly: Vom geistigen Sinn des Wortes im Mittelalter, in: ders.: Schriften zur mittelalterlichen Bedeutungsforschung, Darmstadt: WBG, 1977 [zuerst 1958], S. 1–31, S. 15.)


3) Höfische Kultur 

Kirche und Hof als kulturelle Zentren und Impulsgeber

Zentrale Termini: Höfisch, Âventiure, hochgezît

Festbeschreibung bei König Artus im Iwein:

	Ez het der kunech Artûs
	dise banechten den lîp,

	ze Karidôl in sîn hûs
	dise tanzten, dise sungen,

	zeinen pfingsten geleit
	dise lieffen, dise sprungen,

	nâch rîcher gewonheit
	dise hôrten seitspil,

	eine alsô schoene hôchzît
	dise schuozzen zuo dem zil,

	daz er dâ vor noch sît 
	dise redten von seneder arbeit,

	deheine schoener nie gewan. […] 
	dise von manheit.

	dô man des pfingestages enbeiz,
	Gâwein ahte umbe wâfen,

	maenneclîch im die freude nam,
	Key legte sich slâfen

	der in dô aller beste gezam:
	ûf den sal under in,

	dise sprachen wider diu wîp,
	ze gemache âne êre stuont sîn sin.



(Hartmann von Aue: Iwein. Mhd./Nhd., hg. u. übers. v. Rüdiger Krohn, Stuttgart: Reclam, 2011, V. 31-37 & 63-76)

Literatur greift gesellschaftliche Elemente (Fest, Rittertum, Bewährung, Außendarstellung in einer Kultur der Präsenz und Sichtbarkeit) auf und funktionalisiert sie neu

Mittelalterliche Kultur folgt eigenen „Spielregeln“, welche auch die Literatur produktiv macht
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Nachtrag zur Rhetorik:

Eine gut lesbare (und auch für die NDL sehr brauchbare) Einführung mit vielen Beispielen bieten:
Gert Ueding/Bernd Steinbrink: Grundriß der Rhetorik: Geschichte – Technik - Methodik, Stuttgart/Weimar: Metzler, 52011, im Uninetz digital verfügbar unter https://www.redi-bw.de/start/unifr/EBooks-springer/10.1007/978-3-476-00726-1 
